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Im westfälischen Münster hält man auf Tradition. Man gibt das
Gestern nicht so leicht verloren.

Fertiggestellt:  Zootiger
Rasputin  in  der
Präparations-Werkstatt  des
Naturkundemuseums.  (Foto:
LWL/Steinweg)

So haben die Münsteraner  – berühmtestes Beispiel – nach dem
Krieg ihren historischen Prinzipalmarkt getreulich wieder neu
erstehen  lassen.  Welch  ein  Gegensatz  zu  Dortmund,  wo  das
damals älteste steinerne Rathaus Deutschlands 1955 kurzerhand
abgerissen wurde.

Wir wechseln auf ein ganz anderes Feld, bleiben aber im Modus
der Überlieferung: In Münster mag man sich nicht einmal von
besonderen Tieren des Allwetterzoos ganz und gar trennen.

Jetzt ist der im Februar 2016 gestorbene Amur-Tiger Rasputin
(er  musste  wegen  eines  Tumors  am  rechten  Vorderlauf
eingeschläfert werden) wieder in seiner prachtvollen Gestalt
vorhanden. Er wurde von Fachleuten des Münsteraner LWL-Museums
für Naturkunde Millimeter um Millimeter sorgsam präpariert.

2013 einen Tierpfleger getötet

https://www.revierpassagen.de/40802/muenster-bleibt-dem-tiger-treu/20170223_1235
https://www.revierpassagen.de/40802/muenster-bleibt-dem-tiger-treu/20170223_1235/attachment/65351
https://de.wikipedia.org/wiki/Prinzipalmarkt
http://www.allwetterzoo.de


Entscheidend fürs stimmige Gesamtbild seien Kleinigkeiten, zum
Beispiel,  „wie  welche  Streifen  im  Fell  wo  saßen“,  sagt
Präparator  Markus  Ranft,  der  den  Gesichtsausdruck  des
majestätischen  Tieres  anhand  von  vielen  Fotos  nachgebildet
hat.  Keine  leichte  Aufgabe,  denn  langjährige  Zoobesucher
kannten  das  Aussehen  dieses  Tigers  genau,  ihnen  kann  man
nichts vormachen. Unter dem Fell verbirgt sich freilich nicht
das Originalskelett, sondern eine vorgefertigte Form.

Nun sieht er fast wieder so aus wie früher im Zoo. Man mag das
zunächst vielleicht ein wenig gruselig finden, doch das liegt
wohl hauptsächlich daran, dass das Tier noch nicht so lange
tot ist. Rasputin hat vielen Menschen als lebendiges Wesen
imponiert. Doch es bleiben nicht nur erfreuliche Erinnerungen
an  ihn.  2013  hatte  Rasputin  einen  Pfleger  durch  einen
Genickbiss  getötet.

Wann  eine  breitere  Öffentlichkeit  den  präparierten  Tiger
erstmals sehen kann, steht noch nicht fest. Er soll, wenn es
thematisch passt, künftig im Rahmen von Sonderausstellungen
des Naturkundemuseums gezeigt werden.

https://www.welt.de/vermischtes/article120196642/Tiger-Rasputin-toetet-Pfleger-mit-Genick-Biss.html

